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Nr. 112. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 6. März. Der Dampfer, welcher die Prinzeſſin 
Alexandra von Dänemark nach England bringt, hat um Mitternacht 
die Einfahrt in die Themſe erreicht. 

In der heute ſtattgefundenen Sitzung des Unterhauſes griff Cobden 
die allzugroßen Ausgaben für die Flotte, ſowohl ſeitens des gegen: 
wärtigen wie des vorhergegangenen Miniſteriums, an, ohne ein Reſul⸗ 
tat zu erzielen. 

London, 6. März. Der Poſtdampfer „North American“ von 
Portland hat in Londonderry angelegt. Er bringt 9000 Dollars und 
Nachrichten aus Newyork bis zum 21. o. M. Die dortige Handels⸗ 
kammer erhebt Klage darüber, daß man in England dem Kapern der 
Südſtaaten Vorſchub leiſte, und ſpricht ihr Bedauern aus, daß eine 
fo eivilifirte Nation eine dem Geiſte des Jahrhunderts fo widerſtre⸗ 
bende Haltung beobachte. Der „Richmond Enquirer“ erklärt, daß der 
Süden keine Vermittelung wolle, ſo lange die Feindſeligkeiten fortdauern. 

Paris, 6. März. Nach Berichten aus Rom weigert ſich der 
Papſt, den Staatsſekretär Antonelli zu entlaſſen. 

Wie aus Madrid vom 5. gemeldet wird, iſt die Eroͤffnung der 
Cortes bis zum 1. April hinausgeſchoben, da das Miniſterium Aen⸗ 
derungen an dem Budget ſeiner Vorgänger machen will. 

Kaſſel, 6. März. In der heutigen Sitzung der Ständever⸗ 
ſammlung iſt der die Gemeindeordnung betreffende Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen worden. Zur Beſeitigung von Hinderniſſen für den Erlaß 
deſſelben follen der Staatz regierung Mittel zur Verfügung geſtellt 
werden, um den nicht wiedergewählten Ortsvorſtänden bis zur Erlan⸗ 
gung einer anderen Unterhaltsquelle aus der Staatskaſſe eine entſpre⸗ 
chende Entſchädigung zu leiſten. 8 ; 

Kaſſel, 6. März. In der heute Nachmittag ſtattgehabten Siz⸗ 
zung der Ständeverſammlung iſt in der Leihhaus angelegenheit der Be: 
ſchluß gefaßt worden, daß diejenigen verzinslichen Leihbank⸗ Obligatio⸗ 
nen, welche ſich zur Zeit der Inſolvenz-Anzeige in den Händen inlän⸗ 
diſcher oder im Inlande wohnender Gläubiger befunden haben oder 
noch befinden, gegen einen Ceſſionspreis von 80 pCt. mit allen Rech⸗ 
ten erworben werden ſollen. Eine Entſchädigung durch Banknoten iſt 
abgelehnt worden. 

Konſtantinopel, 5. März. Ismael Paſcha iſt heute abge: 
reiſt. Am Sonnabend wird der Sultan die montenegriniſchen Deputir⸗ 
ten empfangen und ihnen die Gewährung ihrer Bitte ſelbſt mittheilen. 

Trieſt, 6. März. Mit der Levantepoſt hier eingetroffene Nachrichten 
melden aus Athen vom 28. Februar, daß man daſelbſt ein Complot, ans 
geblich zu Gunſten der baieriiben Dynaſtie, entdeckt habe. Der baleriſche 
Eonful Bernau war in Folge deſſen verhaſtet worden; auch ander⸗ 
weitige Verhaftungen waren vorgenommen. Gleichzeitig waren in Mes⸗ 
ſenien und Lakonien Vorbereitungen zu einem Aufſtande entdeckt worden. 
Der franzöſſſche Geſandte Bouree iſt vom Pferde geſtürzt und hat ſich be⸗ 
ſchädigt. (Zum Theil ſchon gemeldet). N 
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Preußen. 

Berlin, 6. Marz. [Amtliches] Se. Mal. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Superintendenten a. D. Pfarrer Schmidt 
zu Neu-Ruppin den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
und dem Föͤrſter Wicht zu Sturmberg, Kreis Pr. Stargardt, das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſowie die Wahl des Dr. Frledrich 
Eifelen zum Director der Realſchule in Wittſtock zu beftätigen. 

- (St.⸗Anz.) 

Berlin, 6. März. [Se. Mafeſtät der König) nahmen 
heute die Vorträge des Haus⸗Miniſters, des General⸗Intendanten der 
königl. Schauſpiele und des Polizei⸗Präſidenten entgegen und ertheilten 
dem Landrathe Maurer aus Waldbroel eine Audienz. Um 11 Uhr 
empfingen Se. Majeſtät im Beiſein des Commandanten die militäri⸗ 
ſchen Meldungen des Majord von Scheliha der 3. Artillerie » Brigade 
und der Rittmeiſter von Radecke und von Schreckenſtein des Litthaui⸗ 


ſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 1. (St.⸗Anz.] 
K. C. Berlin, 6. März. [Die Petitionscommiſſion des Her⸗ 
renhauſes! hat ihren erſten Bericht erſtattet. Die Beſchwerde des Herrn 
v. Puttlammer⸗Glowitz und Genoſſen über die Aeußerung des Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes, Grabow, in ſeiner am 14. Januar d. J. gehaltenen 
Anſprache: „Das Haus der Abgeordneten fei die alleinige Vertretung des 
Landes“, iſt“ auch dem Herrenhaufe zugegangen. Die Petitionscommiſſion 
führt nun die Worte Grabow's nach dem ſtenogr. Berichte an und bemerkt 
dazu: „Nach Art. 84 der Verfaſſung können die Mitglieder beider Kammern 
für ihre in denſelben ausgeſprnchenen Meinungen nur innerhalb der Kammer 
auf Grund der Geſchäfts⸗Ordnung (Art. 78) zur Rechenſchaft gezogen werden. 
Die betreffende Aeußerung kann nur als eine Meinungs⸗Aeußerung deſſen, 
der fie ausgeſprochen, gehalten werden, und hat ſelbſtverſtändlich keinen höhe⸗ 
ren Werth, als die Meinung eines einzelnen Mitgliedes.“ In dieſer Erwä⸗ 
gun beantragt die Commiſſion einſtimmig Tagesordnung. Der Bauer 
iegler zu Tröchtelborn im Kreiſe Erfurt empfiehlt in feiner Petition „die 
Herbeiführung der jetzt noch mangelnden Einigkeit der deutſchen Fürſten als 
Mittel, die Vermehrung der Abgaben zu verhindern, welche durch unſere 
Armee erwachſen; er führt an, daß Preußen und Oeſterreich mit den andern 
Fürſten Deutſchlands Armeen aufzuſtellen vermöchten, deren Hälfte ſchon es 
mit den Franzoſen aufnehmen könne“, und er beantragt, das Herrenhaus wolle 
die Regierung veranlaſſen, durch geeignete Mittel eine ſolche Einigung zwi chen 
reußen und Oeſterreich und den andern deutſchen Fürſten herbeizuführen. 
ie Commiſſion beantragt Tagesordnung, „da das Herrenhaus ſich nicht be⸗ 
wogen fühlen kann, dieſen, die politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands tangiren⸗ 
den und die Verminderung unſerer Armee bezweckenden Antrag bei der Res 
gierung zu befürworten.“ — Ein 1 5 Webergeſell bittet, „das Hertenhaus 
möge dahin arbeiten, daß das verfluchte Bauen des Tabaks verboten werde“! 
die Commiſſion beantragt Tagesordnung. } 
[Bei der geſtrigen Berathung der deutſchen Fortſchritts⸗ 
Bastei] iſt auch die Frage angeregt, ob über den Militätetat ſchon vor 
rledigung der Militärnovelle Beſchluß gefaßt werden könne; da nach An 
ſicht der Majorität des Hauſes die geſetzliche Regelung der Militärfrage 
Vorbedingung iſt zu jeder Bewilligung für die Koſten der Reorganiſation, 
fo würde conſequent auch die Berathung der Militär⸗Novelle der des Mili⸗ 
tär⸗Etats vorangehen müſſen. N \ 2 
Auch in der Budget⸗Commiſſion, welche heute mit Verleſung einiger Be⸗ 
richte beſchäftigt war, und alle Special⸗Etats bis auf den Militär⸗Etat nun⸗ 
mehr durchberathen hat, iſt dieſe Bug zur Erörterung gekommen; ſo viel 
ſich aus der erſten vorläufigen Beſprechung erſehen läßt, ae die Mehrheit 
der Commiſſion die Berathung des Militär⸗Etats vor Erledigung der Mili⸗ 
kär⸗Novelle unthunlich; die Budget⸗Commiſſion würde daher ihre Arbeiten 
vorläufig einftellen, bis die Militär⸗Commiſſion mit der ihrigen fertig ilt, — 
Die Berathung der Rechnungen für 1859 und 1860 und des Budgets für 
1864 bat natürlich noch nicht in Angriff genommen werden können. 
[Die Erklärung des Staats miniſteriums in EN des 
Zeügenzwanges! iſt der Juſtiz⸗Commiſſion des Haufes der Abgeordneten 
noch nicht zugegangen; die Feſiſtellung des Berichts über den John'ſchen 
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ruſſiſche Diplomatie beeilt, die Schuld für die Convention auf Preußen zu 
chieben, die Convention ſelbſt fallen zu laſſen, und die guten Dienſte Preu⸗ 
ßens auf dieſe Weiſe freundnachbarlich zu erwidern. Damit war die Iſoli⸗ 
rung Preußens eingeleitet. Die Weſtmächte, namentlich Frankreich, ſind auf 
dieſem Wege weiter gegangen; die ruſſiſche Diplomatie hatte mit jenem fei⸗ 
nen Coup ihre alte Geſchicklichkeit von Neuem bewährt, in demſelben Maße, 
wie die unſtige ih abermals in Mißkredit geſetzt hat, und natürlich macht 
man lieber mit dem geſchickten als dem 2b Gegner den Verſuch 
einer Verſtändigung. Die neueſten Nachrichten aus Paris geben den Be⸗ 
weis, daß die Weſtmächte über Preußens Kopf hinweg mit Rußland zu 
einer Regelung der polniſchen Frage zu gelangen ſuchen. Gelänge dieſe noch 
dazu in der Richtung, daß Rußland den Polen auf Napoleons Zureden 
einige Conceſſionen machte, ſo wäre die Niederlage Preußens vollkommen: 
es ſtände als der einzige Gegner Polens da, und trüge allein die Koſten 
von Unruhen auf fremdem Gebiete. Die Folgen davon wären ſo funeſt, daß 
die jetzige parlamentariſche Seſſion doch möglichen Falls noch einen andern 
und glücklicheren Ausgang nähme, als es dieſen Augenblick ſcheint. Preu⸗ 
ßen iſt jetzt in einer ähnlichen Lage wie Oeſterreich 1859: von auswärtigen 
Niederlagen hofft es die Beſeitigung eines verderblichen Syſtems im Innern. 

Berlin, 6. März. [Schreckliches Myſterium !!] Auswär⸗ 
tige Zeitungen berichten folgenden Vorfall: Vor einigen Tagen erſchien 
im Miniſterium des Auswärtigen ein Mann, welcher in ſehr ungeſtü⸗ 
mer Weiſe den Miniſterpräſidenten zu ſprechen verlangte. Seine auf: 
geregten Mienen machten ihn der Dienerſchaft ſehr verdächtig, und er 
wurde abgewieſen. Bald darauf erſchien er jedoch wieder und ver⸗ 
langte in noch ungeſtümerer Weiſe, vorgelaſſen zu werden. Herr von 
Bismarck entſchloß ſich, den Menſchen zu empfangen, der, von der 
Dienerſchaft ſorgfältig bewacht, dem Miniſterpräſidenten einige ſehr er⸗ 
regte Worte zurief und ſich alsdann ſchleunigſt entfernte. 

Berlin, 6. März. [Erklärung]! Die „Berl. A. Z.“ erhält folgende 
Zuſchrift: In Nr. 104 der „Berliner Allgemeinen Zeitung“ iſt ein Artikel 
der ebenen Zeitung“ abgedruckt, in welchem ich aufgefordert werde, zu 
bezeugen, daß die Erklärung Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des Innern, 
wonach die hier verhafteten und ausgewieſenen Polen mit abgelaufenen ruſ⸗ 
ſiſchen Päſſen verſehen geweſen ſind, nicht durchweg richtig ſei. Ich vermag 
mir nicht zu erklären, welchem Umſtande ich die Ehre verdanke, von der mir 
völlig unbekannten „Rheiniſchen Bee zur Zeugenſchaſt berufen zu mer: 
den. Abgeſehen hiervon aber bin ich in der Lage, die Behauptung dieſes 
Blattes, deren Richtigkeit ich bekunden fol, als vollſtändig aus der Luft ges 
griffen zu bezeichnen, und, wie dies bereits an einem andern Orte geſchehen, 
aus den Akten zu conſtatiren, daß die ſämmtlichen Ausgewieſenen nur mit 
abgelaufenen ruſſiſchen Päſſen verſehen waren, und keiner derſelben ſich im 
Beſitze eines franzöſiſchen Paſſes befand. 

Thorn, den 4. März 1863. Der kgl. Landrath Stein mann. 

[Die Ratten verlaſſen das Schiff.] Das „Journal des 
Debats“ ſagt ſich vollſtändig von der Politik des Herrn v. Bismarck 
los. Auch das wiener „Vaterland“ läßt fie nicht mehr gelten. 

[Das Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetz.] Die Fraction 
der Fortſchrittspartei hat den Entwurf eines Miniſterverantwortlich⸗ 
keitsgeſetzes, wie derſelbe aus den Berathungen der freien Commiſſion 
hervorgegangen if, en bloc angenommen. Er unterſcheidet ſich im 
weſentlichen nicht von dem Geſetzentwurfe, den im Jahre 1850 das 
Miniſterium Manteuffel eingebracht hatte. Die Aenderungen und 
Verbeſſerungen, welche damals von Wenzel und Simſon an der Vor⸗ 
lage vorgenommen waren, find gleichfalls von der freien Commiſſton 
der Fortſchrittsfraction berückſichtigt worden. Hieraus ergiebt ſich zur 
Genüge, daß das Geſetz, mit welchem jetzt die Initiative ergriffen 
werden ſoll, von jeder allzu weiten Forderung ſich fern hält, und man 
glaubt nicht mit Unrecht, es werde ſich eventuell die ganze liberale 
Partei für den Entwurf erklären. 

[Der Zuſammentritt der General⸗Conferenz des Zoll 
vereins,] welcher auf den 9. März anberaumt war, iſt, wie man 
der „Allg. 3.“ aus München ſchreibt, auf den 23. d. M. verſchoben 
worden, und zwar auf den Wunſch der königlich ſächſiſchen Regierung, 
deren bevollmächtigter Commiſſair nicht früher abgeſendet werden kann. 
(Ein ſonderbarer Grund, hinter dem wohl ein anderes Beuſt'ſches 
Motiv ſtecken dürfte.) 

* [Der Vertheidiger des jetzigen Miniſteriums.] Der 
Redakteur der offiziöfen „Nordd. Allg. Z.“, Herr A. Braß antwortet 
heute auf den Artikel der „Berl. B. Z.“, aber in einer fo traurigen 
und kläglichen Weiſe, daß dadurch nur wieder die alte Wahrheit be⸗ 
ſtätigt wird, daß das Renegatenthum ſich nun einmal nicht verthei⸗ 
digen läßt. Da find die Herren Bruno und Edgar Bauer klüger; 
ſie ſchweigen wenigſtens. Wir führen aus der Vertheidigung des 
Herrn Braß folgende Stelle an: „Wir haben allerdings nie auf die⸗ 
ſem jämmerlichen Standpunkt des Bourgeoisliberalismus geſtanden, 
welcher das Volk aufregt, womoͤglich zur Revolte treibt, und ſich 
dann feig in die Schlafſtelle verkriecht. Wir haben auch nie eine an: 
dere Regierungsform für möglich erachtet, als das Königsthum oder 
die Republik, und das kleine Blatt, welches wir in jener Zeit hier in 
Berlin redigirten, trug den Namen der Republik offen und ehrlich an 
der Spitze. Wie wir nun vom Republikanismus zum Royalismus 
gekommen find — ein pfochologiiher Entwicklungsgang, der durchaus 
nichts Widerſtrebendes hat — das ausführlicher zu erzählen, werden 
wir wohl recht bald eine Gelegenheit baben. Jedenfalls bemerken 
wir der „Berl. Börſenzeitung“, daß uns die Erfahrung dahin ge⸗ 
führt hat. Ja, die Erfahrung!“ 

[Dementi.] Die „Kreuzz.“ ſchreibt: „Die Mittheilung bieſiger 
Boͤrſenblätter in Betreff einer Anfrage, welche die hieſige Regierung 
an das Haus Rothſchild wegen einer etwaigen Anleihe gerichtet haben 
ſoll, iſt, wie Alles, was weiter daran geknüpft wird, nach zuverläffi- 
ger Mittheilung völlig aus der Luft gegriffen.“ 

[Rieſen⸗Loyalitäts-Adreſſe.] Im „Kreuzzeltungs“⸗ Lager 
berrſcht große Bewegung. Die Chefs der Partei haben eine Maſſen⸗ 
Demonſtration ſämmtlicher Städte des Königreichs für die ruſſiſche Po⸗ 
litit des Miniſteriums Bismarck in der polniſchen Frage beſchloſſen. 
Sämmtlihe Volks- und patriotiſche Vereine, alle conſervativen Wahl 
Vereine und ſonſtige Corporationen, welche der Partei angehören, wer⸗ 
den zur Unterzeichnung einer „Rieſen⸗Loyalitäts⸗Adreſſe“ und Ernennung 
von Deputirten aufgefordert, welche die Adreſſe im feierlichen Aufzuge 
überreichen werden. 6 

[Anrede des Königs an die Cadetten.] Vorgeſtern Vor⸗ 
mitiags inſpieirte der König das hieſige Cadettencorps. In der Mit⸗ 
tagsſtunde begab ſich der König in den Eßſaal, um die daſelbſt ver⸗ 
einigten 4 Compagnien ſpeiſen zu ſehen und hier die neu aufgeftellten 
großen illuſtrirten Erinnerungstafeln zu beſichtigen, welche die Namen 
derjenigen ehemaligen Cadetten enthalten, die als Offiziere in dieſem 
Jahrhundert auf dem Schlachtfelde gefallen ſind oder ſich das eiſerne 
Kreuz oder überhaupt Kriegsorden erworben haben. Der König ſprach 
während des Eſſens mit vielen Cadetten, koſtete die Spelſen und redete die 
Cadetten vor dem Verlaſſen des Saales mit folgenden Worten an: „Ich bin 
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hierher gekommen, um die Bildſäulen der Helden zu ſehen, welche jetzt auf 
Ihren Höfen — Ihnen zum leuchtenden Vorbilde — aufgeſtellt find. Ich habe 
die Gelegenheit benutzt, gleichzeitig das Corps zu inſpieiren, wenngleich nur 
äußerlich, da Ich heute auf Ihre Leiſtungen in den Klaſſen nicht habe 
eingehen konnen; das wird aber ſpäter geſchehen. In einigen Tagen 
werden Sie Zeugen einer Feier ſein, die wir ebenfalls zur Ehre von 
Helden begehen, — unſern ſiegreichen König Friedrich Wilhelm III. an 
der Spitze! Sie werden daraus ſehen, wie der Staat und die Könige 
die Treue der Armee und ihrer Helden lohnen. Nehmen Sie ſich 
auch von jenen Männern Muſter und Vorbild, damit Sie bereit ſein 
mögen — wenn Sie dazu gerufen werden — für Thron und Vater⸗ 
land Ihr Leben einzufegen! Adieu, meine Herren!“ 

Königsberg, 6. März. (Ausmarſch.] Durch militäriſche 
Alarm⸗Signale wurden in der Nacht zum Donnerſtage die Bewohner 
des Naſſen⸗Gartens in nicht geringen Schrecken verſetzt, der erſt durch 
die Nachricht gehoben wurde, daß es ſich nur darum handle, die dort⸗ 
ſelbſt im Quartier liegenden Artillerie-Mannſchaften plötzlich zum Aus⸗ 
marſch herbeizurufen. Noch Nachts 2 Uhr rückten dieſelben von hier 
nach der Grenze aus; es ſcheint alſo Gefahr im Verzuge zu ſein. 

(K. H. 3.) 

Gumbinnen, 3. März. [Zur Preſſe.] In Nr. 8 der „Br. 85 
war von einem königsberger Correſpondenten die kurz zuvor erfolgte Bes 
ſchlagnahme der „Königsberger Hart. Ztg.“ beſprochen und dabei bemerkt, 
daß der incriminirte Artikel, trotz der Saiſirung, einem großen Theile des 
dortigen Publikums bekannt geworden, weil die Zeitungen von Colporteurs 
in den öffentlichen Lokalen des Abends häufig noch vor erfolgter Beſchlag⸗ 
nahme verkauft würden. Dann heißt es wörtlich weiter: „Spaßhaft übri⸗ 
enn klingt in dem Berichte des mit der Beſchlagnahme betrauten Pollzei⸗ 
eamten der faſt ſtereotyp gewordene Paſſus, daß der betreffende Colporteur 
nicht aufzuſinden geweſen.“ Der Polizei⸗Präſident Maurach in * 
hat angenommen, daß dieſe Mittheilung nur durch einen Beamten Po⸗ 
lizei in die Oeffentlichkeit gekommen ſein kann, daß dadurch die Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit verletzt und deshalb gegen den betreffenden Beamten in Ge⸗ 
mäßheit des $ 2 des Disciplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 einzufchreiten 
ſei. Um dieſen Beamten zu ermitteln, hat der Herr Polizei⸗Präſident zu⸗ 
nächſt den Redacteur der „Königsberger Hart. Ztg.“, welcher den Artikel mit 
Angabe der Quelle übernommen hatte, durch das königsberger Stadtgericht 
eidlich vernebmen laſſen; na ürlich hat derſelbe ſich lediglich auf die von 
ihm citirte Quelle, die „Pr.⸗L. Z.“, bezogen. Heute war nun auf weitere 
Requiſition des A Maurach der Redacteur der letztgenann⸗ 
ten Zeitung, A. Stobbe, von dem hieſigen Kreisgericht darüber vernommen, 
von wem und insbeſondere von welchem Polizeibeamten er die betreffende 
Mittheilung erhalten. Derſelbe ſagte aus, daß er die Notiz nicht von einem 
Polizeibeamten erhalten, was er, wenn es erfordert werden ſollte, auch 
beſchwören wolle, daß er aber eine Ausſage darüber, von wem er übers 
baupt die Mittheilung erhalten, verweigern müſſe. Es wurde unter dieſen 
Umſtänden vorläufig von feiner Vereidigung Abſtand genommen. (Pr. L. Z. 

Elberfeld, 4. März. In Sachen des Herrn Dr. Thaddäus Lau 
gegen die Redakteure Herrn Louis Walesrode zu Berlin und Herrn Wil⸗ 
beim. Wackernagel wurde das auf heute ausgeſetzte Urtheil veröffentlicht. 
Daſſelbe erklärt die beiden Verklagten für überführt und zwar 1) den Hrn. 
Wilh. Wackernagel durch den in Nr. 272 der „Berg. 3.“ enthaltenen „non 

ossumus“ überjhriebenen Aufſatz, jo wie durch die in Nr. 274 der Ber 
Ztg.“ enthaltene Beleuchtung der Erklärung des Herrn Dr. Lau und 2 den 
Herrn Louis Wales rode durch einen in der Beilage 279 der „Berg. 3 
enthaltenen, in Sachen der politiſchen Todtenſchau überſchriebenen Artikel 
den Kläger Herr Lau öffentlich beleidigt zu haben, nimmt jedoch mit Bezug 
auf die vom Kläger in Nr. 306 und 308 der „Elberſelder Ztg.“ vorgebr 
ten vorliegenden Artikel für die ee Kompenſation und Strafloſigkeit 
an, weiſt die erhobene Entſchädigungsklage ab und verurtheilt den Kläger 
in die Koſten. So weit uns die publicirten Erwägungsgründe erinnerlih 
find, wurde erwogen, daß in Betreff der Verleumdung der zugelaſſene Bes 
weis der Wahrheit durch die Verhandlungen am 25. Februar ſich ergeben 
hat, indem durch die Erklärung des Klägers und durch die vorgelegten 
Schriften feſtſteht, daß Herr Lau in den Jahren 1854—1856 während feiner 
damaligen literariſchen Laufbahn zu verſchiedenen Zeiten an verſchiedenen 
Zeitſchriften ganz entgegengefehtet politiſcher Richtung 3 geweſen fei, 
wodurch die politiſche Charakterſchwäche hervorgehen dürfte. Daß ferner die 
Vergleichung der vom Kläger verfaßten Schriften die „Gracchen und ihre 
Zeit“ und die „Magna charta“ mit den Schriften von Nitzſc die „Gracchen“ 
und von Hurter: „Geſchichte Papſt Argen des Dritten“, ſowie ſeiner 
Correſpondenzartikel im „Stuttgarter Morgenblatt“ mit dem „Königsberger 
Album“ nachweiſe, daß Herr Lau aus dieſen zur Vergleichung benugten 
Schriften mehr oder weniger, zum großen Theil ohne Quellenangabe, ent⸗ 
nommen babe. In derſelben Sitzung der Zuchtpolizeifammer wies der Ges 
richtshof in der Verleumdungs⸗ und Beleidigungsklage des Schriftſtellers 
Herrn Ludwig Walesrode gegen Herrn Dr. Thaddäus Lau, die von dieſem 
geltend gemachte Einrede der Verjährung zurück und beſtimmte Termin en 
Verhandlung am 15. April d. J. Herr Thaddäus Lau iſt für die Red. 
„Elb. Z.“ nicht mehr. thätig, (Elb. Z.) 
Deutſchlan d. 

München, 3. März. ([Für das preußiſche Abgeordne⸗ 
tenhaus.] Die geſtrige Verſammlung der Fortſchrittspartei in der 
Weſtendhalle war ſehr zahlreich beſucht. Auf der Tagesordnung ftand 
die Unterrichts- und Erziehungsfrage. Am Schluß der Verſammlung 
nahm der Vorſitzende, Dr. Schmidt, Gelegenheit, die Antwort des 
Herrn Grabow auf die neulich von der Weſtendhalle aus erlaſſene 
telegraphiſche Zuſtimmungs⸗Adreſſe an das preußiſche Abgeordnetenhaus 
zu verleſen. Er knüpfte daran eine längere Rede, in welcher er wies 
derbolt auf die für ganz Deutſchland wichtige Bedeutung des von der 
Maſorität gefochtenen Kampfes aufmerkſam machte und ſchlug, mit 
Bezugnahme auf einige in der letzten Verſammlung des großdeutſchen 
Reformvereins gefallene Aeußerungen, folgende Reſolutionen vor, 
zu welchen die Anweſenden durch langanhaltendes Bravo und durch 
Aufſtehen ihre Zuſtimmung zu erkennen gaben: 1) Daß Preußens 
Landwehr in deu deutſchen Befrelungskriegen der Jahre 1813—1815 
ihre Kriegstüchtigkeit nicht erprobt habe, beruht auf bösmillige Fäl⸗ 
ſchung der für die Deutſchen fo ruhmreichen Geſchichte jener Jahre. 
2) Die Behauptung, daß Schulze⸗Delitzſch und v. Unruh und andere 
Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes den Staat umwälzen 
wollen, iſt eine nichtswürdige Verdächtigung makellos daſtehender 
Männer. 3) Da derartige Geſchichtsfälſchungen und Verdächtigungen 
in München vorgebracht ſind, ohne eine Widerlegung gefunden zu 
haben, halten es die hier verſammelten Männer für eine Ehrenſchuld, 
den entſchiedenſten Abſcheu darüber auszuſprechen und die moralische 
Verantwortung denjenigen aufzubürden, welche dieſelben auszuſprechen 
frech — und unbeantwortet zu laſſen leichtfertig genug waren.“ — 
Dieſe einſümmig gefaßten Reſolutlonen liefern jedenfalls den Beweis, 
daß in München nicht Alles von dem blinden Preußenhaß der Reform; 
vereinler beſeelt iſt und verdienen deshald die weiteſte Beachtung und 


vollſte Anerkennung. 
5 Sch we iz. 

Zürich, 2. März. [Der ehemalige preußiſche Lleute⸗ 
nant v. Beuſt,] welcher ſich ſeit 1849 als Flüchling hier aufhält, 
und feit mehreren Jahren einem Erziehungsinſtitut nach theilweiſe Frö⸗ 
belſchem Syſtem vorſieht, halte in den letzten Wochen bei dem preus 
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ir | ziſchen Miniſter vergeblich um die Geſtattung nachgeſucht, in feine Hei⸗ 
math Weſel zurückkehren zu dürfen, um nach langer Trennung 
* feine auf den Tod erkrankte Mutter noch einmal ſehen zu konnen. 
0 Des vielen Hin⸗ und Herſchreibens endlich müde, und der Gefahr 


immer näher gerückt, die brave Mutter vielleicht nicht mehr lebend 
anzutreffen, ſchlug Herr v. Beuſt den kürzeſten Weg ein, telegraphirte 
direkt an den König Wilhelm J. in Berlin und bat um die betreffende 
Erlaubniß, die denn Tags darauf mit dem ausdrücklichen Beſcheid 
* eintraf: ſich aller und jeglicher Theilnahme an politiſchen Dingen zu 
I; enthalten. Herr v. Beuſt ift darauf geſtern (am 1. März) Morgens 
* nach Weſel abgereiſt. (A. A. 3.) 
Frankreich. 
Von der franzöſiſchen Grenze, 3. März. [Die Poli⸗ 


Fer 

is tik Napoleons) Wenn ich nach dem urtheilen darf, was ich in 
15 Briefen von den in Frankreich wohnenden Deutſchen leſe, fo werden 
I Ihre Landsleute im Auslande mit der von der „Koöͤlniſchen Zeitung“ 
12 verfolgten Richtung ganz einverfianden fein. Man kann die, Dank ſei 
2 es der ſtaatsmänniſchen Politik des Miniſteriums Bismarck, von Frank⸗ 
15 reich her drohenden Gefahren nicht energiſch genug dem deutſchen Volke 
5 ans Herz legen. Hoffen wir, daß fie vorübergehen; aber die öffent: 
1 5 liche Meinung hat ſtrenge Wacht zu halten. Hr. Drouyn de Lhuys 


‚ empfiehlt den Journalen und Correſpondenten, welche von ihm ihre 
5 Inſpirationen haben, die Sympathie für Polen ja recht warm zu 
8 halten, ohne dabei allzu arg mit Rußland umzuſpringen. Preußen 
dürfe angegriffen und als Sündenbock betrachtet werden. Entſchuldigt 
ſich ja doch die ruſſiſche Diplomatie ſelbſt mit dem allzugroßen Em⸗ 
preſſement des preußiſchen Cabinets, welches die Dinge weiter getrie— 


MER": ben habe, als man in Petersburg gewünſcht und gewollt hätte. Dann 
Be: bitten wir ferner zu bedenken, daß in keiner Frage der europäiſchen 
5 Politik, wie in der polniſchen, es wieder vorkommen konne, daß der 
. Kaifer, die Kaiſerin, der Prinz Napoleon, Drouyn de Lhuys, Wa: 
1 a lewski und Perſigny dieſelbe Anſicht theilen. Wie erwünſcht käme da 
I nicht ein Vorwand! 

95 — „Die Geſandten Preußens, Oeſterreichs und Ruß⸗ 


| lands“, ſchreibt der „Times“ -Correſpondent, „halten häufige Be: 
A ſprechungen in Bezug auf die polniſche Frage, vergleichen ohne Zweifel 
ihre Nachrichten über den Schauplatz des Aufſtandes und tauſchen ihre 


I Bemerkungen über die Anfichten ihrer einzelnen Regierungen aus. Von 
25 dem menſchenfreundlichen Charakter und den wohlwollenden Abſichten 
1 des Zaren wird mit großen Lobeserhebungen geſprochen; die freiwillige 
. Theilnahme an der Schuld, welche die preußiſche Regierung übernom⸗ 


men hat, wird weggedeutelt, und die in Ausſicht genommene Action 
Frankreichs und Englands wird disecutirt. Es iſt klar, daß man vom 
Kaiſer Alexander viel erwartet. Ich habe ſchon früher erwähnt, daß 
die in Berlin geführte Sprache von der petersburger ſehr verſchieden 
ſein würde, nicht nur weil das Auftreten der preußiſchen Regierung 
wo möglich noch mehr Anſtoß erregt, als das der ruſſiſchen, ſondern 
weil es unklug handeln hieße, dem Zaren zu ſtark entgegenzutreten, 
25 indem dieſes den Polen, ſollten ſie unglücklicher Weiſe unterliegen, ſehr 
zum Nachtheil gereichen würde. Preußen hat durch feine Grenzeroͤff⸗ 
nung für die ruſſiſchen Truppen, ohne es zu wollen, einer Interven⸗ 
tion der Weſtmächte Thür und Thor geöffnet. Wer ſelbſt das Princip 
der Nichtintervention verbtzt, darf ſich nicht über eine Intervention 
beklagen.“ ö 
((ein Brief der „Independance belge“ aus der Ha: 
- vannab] d. d. 6. Februar meldet, daß die Franzoſen bei dem 
Rückzug von Tampico ein Schiff eingebüßt haben, welches vor dem Hafen 
auf den Sand lief und verbrannt werden mußte. Demſelben Brief 
zufolge haben die mexikaniſchen Guerillas den Franzoſen viele hundert 
Maulthiere abgenommen und war Miramon auf dem Punkte, nach 
Europa zurückzukehren, weil er ſich von der Hoffnungsloſigkeit ſeiner 
Beſtrebungen überzeugt hatte. Ferner hatte Almonte es für gut be⸗ 
funden, in einer Proklamation an das mexikaniſche Volk zu erklären, 
A daß er fein Amt als „proviſoriſches Oberhaupt von Mexiks“ feierlich 
niedergelegt habe. Nun, die Mexikaner, welche die Exiſtenz ihres 
„proviſoriſchen Oberhauptes“ fo hartnäckig ignorirten, werden der 
Proklamation vermuthlich wenig Aufmerkſamkeit ſchenken; allein es 
iſt immerhin bedeutſam, daß Almonte gezwungen war, ſich ein ſo 
eceklatantes Armuthszeugniß auszuſtellen, wie dieſe Proklamation es bei 
all ihrer Lächerlichkeit doch unleugbar iſt. 
i Belgien. 

Brüſſel, 5. März. [Die polniſche Preffe,] deren Stellung 
in Paris ſchwierig geworden war, hat ſich nach Belgien und England 
9 geflüchtet. Die erſte Nummer des neuen Blattes „Polska“ ſagt, die 
e von dem Abendlande verlaſſenen Polen hätten beſchloſſen, ſich auf die 
Maſſen zu ſtützen. Der erſte Akt der proviſoriſchen Regierung werde 
ſein, daß die Frohndienſte aufgehoben würden; gleichzeitig ſoll den 
Bauern feſter Grundbeſitz eingeräumt und Achtung für alle Reli: 
gionen proklamirt werden. In derſelben Nummer des neuen Blattes 
a befinden ſich die Statuten der polniſchen Allianz aller reli⸗ 
geiöſen Glaubensmeinungen. Dieſem Werke haben ſich ausge⸗ 
zeichnete Männer verſchiedener Länder und Religion angeſchloſſen. Die 
ausgezeichnetſten hieſigen Iſraeliten — Mund und Franck, Mitglieder 
des Inſtituts, Ulmann, Oberrabbiner des franzöſiſchen Conſiſtoriums, 
Salvador und Cremie ux — ſchenken dieſem Gedanken ihre Mitwir⸗ 
kung. Es handelt ſich offenbar dabei beſonders darum, die zahlreichen 

Juden in Polen für die Inſurrektion zu gewinnen. 


Großbritannien. 
London, 3. März. (Palmerſton's polniſche Politik.] 
Trotz aller Sympathien für Polen, die ſich nirgends einſtimmiger und 
eindringliger als im Parlamente kund gegeben haben, herrſcht unter 
denjenigen Perſonen, welche der Regierung nahe ſtehen, doch die unge: 
theilte Anſicht, daß England ſich mit guten Rathſchlägen zu Gunſten 

der Polen begnügen und jeder Action ſorgfältig aus dem Wege gehen 
wird. Man darf nie vergeſſen, daß die Erhaltung des europälſchen 
Friedens der leitende Gedanke der gegenwärtigen engliſchen Politik iſt. 
Von dieſem Standpunkte aus wird ſie der ruſſiſchen Regierung mit 
gebührender Eindringlichkeit die Nothwendigkeit, den Polen durch Er⸗ 
teilung einer Conſtitutlon entgegen zu kommen, zu Gemüthe führen. 
Wenn durch diplomatiſche Vorſtellungen etwas zu erreichen iſt, wird 
fie. das Ihrige thun, und um einen ſtärkeren Druck auszuüben, ſich 
bereitwillig mit Frankreich und Oeſterreich zu gleichlautenden Depeſchen 
oder Collectiv⸗Noten verbinden. Daß fie aber weiter gehen ſollte, iſt 
vorerſt nicht anzunehmen. Es würde Lord Palmerſton ſchwer werden, 
das Land zu einer mehr als diplomatiſchen Action für die polniſche 
Sache zu ſtimmen, ſelbſt wenn er für feine Perſon — was eutſchieden 
nicht der Fall iſt — dazu geneigt wäre. 
Nufflan d. 
98 Warſchau, 4. März. [Der geſtrige Empfang in dem 
Schloſſe!] war ein ſehr froſtiger. Großfürſt Konſtantin war ſichtlich 
übel gelaunt. Er erſchien im Empfangsſaale, verbeugte ſich flüchtig 
gegen die anweſenden Regierungs- und Stadtbehörden und entfernte 
3 ſich nach der nebenan eingerichteten Hauskapelle. Als er wieder zurück⸗ 
kam, ſprach er einige Worte mit dem Grafen Wielopolski und Pater 
. Felinski, grüßte die Verſammlung nochmals und entfernte ſich ſchwei⸗ 
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gend. Die Zahl der Gratulanten war übrigens fehr lückenhaft, und] Fiunl. Anleihe 90 . Schluß⸗Ceurſe: National-Unleibe 687, Deer, 
wer es nur irgend mit Ehren thun er weg. Die Sum ee m en Md ra N 1 Peter- 
mung des ganzen Landes iſt zu gereizt, die Grauſamkeiten, die von den i WW 85 * 
Ruſſen beinahe täglich an ruhigen Leuten verübt werden, haben alle Hamburg, 6. März [Getreivemarkt.] Weizen loco fill, ab aus⸗ 
Gemüther fo aufgeregt, daß die Zahl der „Weißen“ (Conſervativen) wärks fehr ſtill. Roggen toco ftille, ab Danzig pr. Frühjahr zu 74 zu 
a 25 nt A 8 8 e e ee e N Beungen J 5000 Ballen Umſas. 
äude ganz ſpärlich illuminirt, alle Privathäuſer hingegen in tiefe NA ; 140 N iddli rleans 21, Ups 
Dunkel gehüllt. So verfloß der Jahrestag der Shronbefiaung Alexan⸗ e e 39; 8 ; 


i land 20. Surate 10—18. 
ders fill und ſpurlos, ohne Zeichen der Verſsͤhnung ſeitens der Re⸗ 
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London, 6. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide ruhig. 


gierung. Andererſeits lodert die Flamme des Aufſtandes immer höher] — Regen. 9 
| iſ i A 6. März. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Weizen 
auf. Die polniſche Jugend zieht fort und fort in großen Schaaren / Fl uideiger. | f cn ſtille, e e Raps April 90 


aus Warſchau nach den Lagern der Inſurgenten, die in kleineren und 
größeren Haufen bis auf 8 Werft (15 deutſche Meile) von Warſchal m ——— 5 

i ; e ; L d migen Börſe läßt ſich nur jagen, daß 
eben. Geſtern kamen hier Handelsleute aus Kaluszyn, vier Meilen ſie die RAR et überboten 11 0 Zugleich war die 
von hier an, mit Reiſepäſſen von dem Chef der in dem Dorfe Wawer Haltung faſt allgemein weniger feſt, ſelbſt Effecten, die geſtern noch der mat⸗ 


(ebenfalls 8 Werft von Warſchau) ſtationirten Inſurgenten, welcher teren Strömung widerſtanden, halten heute dieſen Widerſtand aufgegeben. 
ie Rei d arti i ) [Wir zählen dahin insbeſondere diejenigen ſchweren inländiſchen Eiſenbahn⸗ 
die Reiſenden raſch 5 Rn 5 1 7 hen 1 8 1 (. 3) |netien, welche lud an den letzten Börſen durch feite Haltung vor vielen ans 


7 deren ſich vortheilhaft unterſchieden, andererſeits waren allerdings die ſchle⸗ 
Warſchau, 4. März. [Die glücklichen Operationen ſſiſchen Bahnen heute wieder feiter. Bewegung fehlte jedoch faſt durchgängig, 
des Generals Langiewiez.] Von dem am 1. d. M. ſtattgehab⸗ 


u" die ganz leichten Fee e e aete a a 
em, hatten einige Fluctuation ecten hingegen vo 

ne 298 an Corps, welchen don mehr Dad | Gehalt, jelbt genfer, da ſich noch geſtern durch lebhaften Umſatz auszeich⸗ 
Hepräge einer Schlacht trug, bin ich ſchon heute im Stande, Ihnen neten, waren deute viel ſtiller. Empfindlich berührt waren die böſterreichiſchen 
einiges mitzutheilen. Langiewiez, deſſen Gros in unbeſtrittener] Papiere, mit Ausnahme der öſterreichiſchen Bahnen, zumal nach der Ders 
Stärke von ca. 20,000 Mann in den Bergen des krakowskiſchen Ger |lefung ber wiener Cours⸗Depeſche. Gut behauptet blieben leichte Bahngetſen. 
biets in Sicherheit war und ſich im Gebrauch der Waffen übte, war] Am 1 werden, Disconten andauernd vermißt, 8 * Briefe 
Mitte der vergangenen Woche mit einem Theile feines Corps, wie “ten -en eee 
man jagt mit 7000 Mann aufgebrochen und wandte id) langſam der Berliner Börse vom 6. März 1863. 


nominell, Oktober 77%. Rüböl Mai 51%, Herbſt 45%. 


Eiſenbahnlinie zu. Schon ſeit Anfang voriger Woche hatte er durch 517 Z 
größere und kleinere Streifpatrouillen die Czenſtochau beſetzt haltenden e — — See ee K. l l 
Ruſſen beſchäftigt und fie herauszulocken verſucht, um denſelben auf] staste- Anl. , 1850,52 7658. r HA 163½ ba. 
freiem Felde unter Benutzung der Waldungen eine Schlacht zu liefern, | dio 0840 I er 4440 Prior K. — ag dfb de. 
da die proviſoriſche Regferung ihm nur im äußerſten Nothfall den Kampf] dito — * aa * 
in den Straßen einer Stadt zu eröffnen erlaubte, weil ſonſt noch vor Stans Bchuld-Sch. ... 3% 607. 1 — —— a = 5 8 85 5 
dem Angriff die Ruſſen die Stadt in bekannter Weile angezündet und | Fangen rad. pl 10 2 WN r 
die Einwohnerſchaft mit Hab und Gut vernichtet hätten. Die ebener- | (Eur u. Nogfearkorſs ff. adhs W. 48“. V) . 1%⁰ 
wähnten Patrouillen und kleineren Schaaren bewirkten denn endlich das] 2 |psumersche . a ne rm 108% C. 
Ausrücken der Garniſon von Czenſtochau, zu deren Erſatz ſofort telegr. hieſ. 5 ee SE be. 44 Prior . 4 * 
Truppen verlangt und per Bahn abgeſandt wurden. Vor Zombkowiceſ g dito . 3 25 6. Ahein Nabebazn — * 324, ba. 
trafen die ungefähr 6000 Mann ſtarken Ruſſen auf das jetzt zufam- | “ |echiestsche...ee 1 — Beans | 341 2095 v. 
mengezogene Corps der Auffländifhen, deren Vorpoſten ſich kämpfend | z Por aach 4 804, be üringer . .. 6% 47% 6. 
. e 3 no . Wilhelms Bahn. | — | 4 |644, be. 
auf die Hauptmacht zurückzogen und dadurch die Angreifer in einen | & |Posensche . A977 ba. dito Prior. — | 4 0 B. 
vorzeitigen Siegestaumel verſetzten. Denn ſobald das Gros der un-| & a 1 0 A a ee — 4 8% B. 
ter Langiewiez ausgerückten Truppen zum Vorſchein kam, ſtockten die e eee 181.8 dito dito un, ai 
Dispofitionen des ruf. Anführers augenblicklich, und er ſuchte nur e ee Prenss, u. ausl., Bank- Actlen. 
noch durch ein heftiges Kartätſchenfeuer die Polen zurückzudrän⸗ ee ir. z. ö 
gen, welches eine Reiterabtheilung derſelben ſtark lichtete. Bald jedoch . ere 
wurden die Ruſſen auf allen Seiten überwältigt, und theils in wilder 940 Jer Fr . 180% . er are 2 1 
Flucht zerſprengt, theils aufgerieben. Von ruſſ. Offizieren fielen u. A.] dite Nate amen 5 l bend Braunschw.Bank| 4 | 4 84 etw. br. 
1 Oberſt, 1 Oberſtlieutenant und 3 Majore, unter Letzteren der Kor | dito Bankn. m. Nur. 1 ha f Oodang. Oreil’&. . e 
ſaken⸗Major Dawidoff. Die Polen erbeuteten 4 Kanonen, einige Fah⸗] "its 8. Alleine , 8 180 5. Darmst. cn 1 11034, etw. br 
nen und eine Menge Waffen. dito 7 5 Sch.-ObL.| 4823, @ u 5 iR u 
— Aus einem Privatbriefe entnehmen wir Folgendes: Mielendi en 4540 bra 6 erg ee 11 Cen gig 
ſchickte einen Boten an den Anführer der preuß. Polen, v. Garezynski, an. l 4 300 fl 63% B. Geraer Bank . e 41% % 
welcher mit ſeiner Truppe in einem Walde ſtand, mit dem Befehle, wi, eee. N 16 8. 
G. ſolle dieſen Wald noch drei Stunden lang beſetzt halten; G. aber, Karbe 40 Thlr. .. 0 f C. 3 > 1 Br 
nicht gewohnt, einem jüngern Anführer gehorchen zu müſſen, verliep | Faden 36 Fl ........ LEE 19 4 %%% B. 
den Wald und wurde von den Ruſſen überraſcht. Seine Schaar hat Aellen - Gurs. Mett Credit. A. N 900 e de 
nur der herbeieilende Mielencki vom gänzlichen Untergange gerettet. ſteasiſ Z. Minorva Bert. A. 5 227 Uu. B. 
Das Gerücht von einem Duell, welches zwischen M. und G. ſtatt⸗ Keck. Match: 270 be. Pos. Frov-Hank| 301 4% 3“ „ 
finden ſollte, entbehrt jeder Begründung. (Oſtd. Z.) Anst.-Rotterdam! fe 4 0% de un. n a 
* Krakau, 6. März. [Niederlage der Ruſſen.] Der Bente beter | 8014 14 rn Thüringer Bank 4 4 8 88 
„Cjas“ vom heutigen Tage meldet, daß nachdem Langiewiez mit |Berlin-Hamburg 1 4 1214 ba — — 
4000 Mann Pieskowaſkala verlaſſen und Tarnowa und Skala bereits | Berlin-Stettiner . 4135 ⁰ B Weshsel - Course. 
im Rücken hatte, wurde feine Flanke von einer aus Mie ch o w | Gen inder Bi 2% 117% B. B l hr. 
kommenden ruſſiſchen Colonne angegriffen, zuerſt am Abend in Lade Berben 4 aa %% „ BR 141814 de. 
Tarnowa und dann in der Nacht in Skala. Die Ruſſen] Nagd.-Heldergt. h 4 |284 Da. 0 21% Dar 
bejepten ſchon den Kirchhof in Skala, als fie plöpli von Langiewicz ee 7/4 e han . J L p. 
mit ſeiner ganzen Macht angegriffen, und nachdem ſie bis 100 von 88 Ti 56 ne 9 
den Ihrigen verloren, in die Flucht geſchlagen wurden. Pen: 4 00 5 br. ; 1 100 0 
Zeilen ſchreibt, iſt unſere ganze Stadt noch alarmirt. Um 3 Uhr brach ein . ri 162% be 8 Br 100% 8 f 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


d. — 9 
Marz⸗April 22% Thlr. a 


Der Borometerſtand del 0 Grd. Lufte | Minds 22% — 1 . 
C/ 48 abe, = MAbRI 1oes 15% Sat. bo; 
— ad Reaumur. —.— 57 Ale. 1 März 15% Thlr. bez., März⸗April 15% Thlr. Br., April-Dlai 14% 15 
FF . Tel beg. und Br, JuniJuli 14% ale, 
März 6 U. Morg.] 329,59 4,2] S. 1. Trübe. Sept. Okibr. 13 — 7 Thlr. bez. — Leinöl ioco 15% Thlr. — Spi; 


Breslau, 7. März [Wafſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 10 3. U.⸗P. 3 F. 2 3. 
ä ————̃ — — nn 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Pars, 6. März, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 25, wich 
bis 69, 80 und ſchloß in ſehr matter Haltung zur Notiz. Conſols von Mit⸗ — — nn 
tags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente * Breslau, 7. März. Wind: Sid: Oft. Wetter: leicht bewölkt. en 
69, 85. 4 K proz. Rente 98, 50. Italieniſche proz. Rente 70, —. Zproz, mometer Früh 5 Wärme. Der Waſſerſtand der Oder ift im Wachſen. 
Spanier 49%. Iproz. Spanier —. tert, Stgats⸗Eifenbahn⸗Attien] Bei reichlichen Angeboten fehlten am heutigen Markte Käufer, Preiſe daher 
512, 50. Credit⸗mobilier⸗Attien 1217, 50. Lemd. Eiſendahn⸗Attien 593, 75. ſtark weichend. 
Oeſterr. Crevit⸗Aktien —. f ; „, Weizen ohne jegliche Frage; pr, 8öpb. weißer 6% — 77 Sgr., gelber 

nem ee Nachm. x San 614. — Seren 9204. ak Br; Ti sogen 6. AGO? 8 an, be. zope Rer r 
[proz. Spanier 46%, Mexikaner 31%. Sardinier 83. Sproz. Ruſſen 94. vereinzelt über Notiz bezahlt. er] ; pr. 70pfd. e 40— 
2 5 1 . elbe 37—39 Sgr. — Hafer ſtilles Geſchäft; pr. 50pfd. ſchleſi⸗ 


4 prz. Nuſſen 94. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 11 Fl.] 42 Sgr. j 
75‘. Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt heren. cher 2 —27 Sgr. — Erbſen, Wicken und Bohnen ohne Frage. — 
Morgen des Feſttages wegen keine Böͤrſe. el ſaaten 0 beachtet. — Schlaglein ſchwach gefragt. — Raps“ 
Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 19,690,185, kuchen vernachläſſigt; 48 — 52 Sgr. pr. Ctnr. — Lupinen 36—40 Sgr., 
der ee 3 5 b 551 21, b. Nis. 627g, der Wechel⸗ ours Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Shi” 
as Goldagio war in Newyork am 21. d. Mts. 62¼ der Wechſel⸗Cour ; izen. FTͤĩͤ ͤ v 3588-40 
auf, Sonbon 179; Baummole Mi b SO; Braijätte je, Kae une | Geber Wein... 697 Eg Saad bo. Brake, 
uder ſehr ſeſt. « ET EEE enen su... ng! —5 Lei .... Ass zen 0 
Wien, 6 März Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Staatsfonds feſt. 5proz, us rk, 2 25—38—42 a e 2820028 
Dietall. 75, 45. proz. Metall. 65, 770 Muffel Looſe 92, 75. ank⸗ afer ee SEA Winter⸗Rübſen — — — — | 
Altien 812, Norvbaßn 191, 40, Naiienatnieihe 81, 80, Gtaats:Chend. Erben 434852 Sommer⸗Rübſen ... 220240260 


Aktien⸗Cert. 218, 30 Ereditaktien 235, 50. 
86, 75 Paris 45, 75. Gold —, — S {be 
bahn 166, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 273, —, 


London 115, 40. Hambur For 
re Vibe W ir leefaat ohne bemerkensw. Aender., rothe ordinäre 9% —11 


mittle 12% — 14% Thlr., feine 14 16 / Thlr., hochfeine 154 —17 Thlr. 
1800er Lose 94, 30 Neue Looſe 135, 60. extrafeine über Notiz, weiße ordinäre 8—9 ( Thlr., mittle 10413, Tölr. 


Fer ine 144—17% Thlr., hochfeine 18% —19% Thlr. 
rankfurt a. M., 6. März, Nachm.? Uhr 20 M. Oeſterr. Fonds und 3 8 4 
Alten in Folge wiener niedrigerer Notirungen billiger. Umſatz belebt. Böhm. er De de 94 77 Thlr. pr. Ctr. 
Weſtbahn 72. Finnl. Anleihe 91%. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach R 285 a Sad à 150 Pfd. netto 15—18 S 
a inte Wechſel 101%, =. ee 203, e b 99 artgifeln pr. Sa Vor der Würfe g. 

ank 257, Sproz. Metall. 64. roz. Met. . . 1854er Looſe i y 
Deilerr, Rational inleite 69%, Oelere⸗Fran StantäsGifenb,üttien 236 | „ Nodes Naber vr Bir. In l 60 Ai u 18 Wir. 8. aa 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 820. Oeſterr. Credit⸗Aktien 221%, Neueſte öſterr. —— . r. B 5 eee „ 
Anleihe 81. Seſterr. Glifobet Bahn 12876. Nhern⸗Naze⸗Vabn 33. Frublabr 13% Thle. Br. NR — 
g Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 129%, ; } 
bes Mär, Nach m. 1 Uhr Min Die Borſe ſchloß flau. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Thlr., 


Schwediſcher Klee 


